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AunSschau. I
Der Kaiser ist am Sonntag nachmittag an

Bord der „Hamburg" in Drontheim angekommen.
Bald nach der Ankunft der „Hamburg" erschien
König Haakon ans dem Dampfer und begrüßte sich
in herzlichster Weise mit dem Kaiser; in der Schiffs¬
kajüte verweilten dann die beiden Monarchen längere
Zeit miteinander, woraus sie sich an Land begaben,
von der Bevölkerung stürmisch begrüßt. Sie fuhren
nach dem Stiftshofe, wo der Kaiser von der Königin
Maud begrüßt wurde; um 5 Uhr kehrte jener an
Bord der „Hamburg" zurück. .Im Lause des
Abends verließ der Kaiser nochmals die „Hamburg"
und fuhr zum Stiftshofe, wo große Galatasel zu
seinen Ehren stattfand. Dem norwegischen Minister¬
präsidenten Michelsen wurde vom Kaiser das Groß¬
kreuz des Roten Ädlerordens verliehen.

In Sachen der angekündigten Flotten Vorlage
hat das Reichsmarineamt der in Gestemünde er¬
scheinenden Provinzial- Zeitung aus eine Anfrage
mitgeteilt, daß ihm von einer angeblich für den
kommenden Herbst geplanten neuen Flottenvorlage
nichts bekannt ist.

Die preußische Landtagssession ist am
vergangenen Samstag geschlossen worden, nachdem
vorher das Volksschulunterhaltungsgesetzvom Herren¬
hause definitiv angenommen worden war.

Karlsruhe , 8. Juli . Die Großh. Ministerien
haben sich nach Anhörung der beteiligten Gemeinden
darüber geeinigt, daß, entsprechend den Regeln für
die deutsche Rechtschreibung , wonach in deutschen
Wörtern nicht mehr „th", sondern blos „t" ge¬
schrieben wird, die badischen Ortsnamen deutschen
Ursprungs, welche zur Zeit ein „th" enthalten, nach
dem Vorgang in Württemberg künftig im amtlichen
Verkehr, insbesondere bei allen amtlichen Veröffent¬
lichungen nur mit „t" geschrieben werden.

Karlsruhe,  9 . Juli . In der Zweiten Kammer
erklärte der Finanzminister Becker, daß die Heidel¬
berger Schloßbaufrage  genügend geklärt und ein
Preisausschreiben wegen Erhaltung der Ruine zweck¬
los sei. Die Kammer lehnte mit allen gegen sechs
Stimmen die angeforderten Mittel zur Erhaltung
durch einen Aufbau ab und nahm den Antrag auf
Erlassung eines Preisausschreibens für deutsche Archi¬
tekten und Ingenieure mit allen gegen6 Stimmen an.

Für den englischen Flottenbesuch in
Deutschland  ist nun der Termin festgesetzt. Der
Lübecker  Magistrat hat die amtliche Meldung
erhalten, daß das große englische Uebungsgeschwader
am 23. August vor Lübeck eintreffen wird. Das
Geschwader umfaßt 97 Kriegsschiffe.

Der französische Kriegsminister Etienne  hielt
am Sonntag in Bordeaux  eine Rede über die
äußere Lage Frankreichs. Cr betonte, Frankreich
müsse stets bestrebt sein, mittels seiner treuen Armee
mächtig dazustehen und erinnerte an die bedenkliche
Krisis zur Zeit der Marokko-Affäre, erklärend, er
rechne es sich zur Ehre, Maßnahmen zur Verteidig¬
ung des Vaterlandes ergriffen zu haben. — Das
Kriegsgericht in Marseille  verhandelte in dieser
Woche gegen den früheren Unteroffizier Pelessier
wegen Äktendiebstahls. Der Angeklagte rühmt sich,
den gesamten Mobilisierungsplan entwendet zu haßen.

Betreffs der Dreyfus -Affäre  richtete General
Mercier  abermals einen Brief an den Präsidenten
des Kassationshofes, in dem .er unter anderem mit
Bezug aus die sogenannte„historische Nacht", in der
die drohende Gefahr eines Krieges mit Deutschland
erörtert worden sei, verlangt, dem früheren Präsi¬
denten der französischen Republik, Casimir Perier,
dem damaligen Ministerpräsidenten Charles Dupuy
und dem damaligen Vertreter des Ministers des
Auswärtigen, Revoil, gegenübergestellt zu werden.
In radikalen Kreisen Frankreichs wird diese Kund¬
gebung Merciers nur als ein verzweifelter Versuch
angesehen, angesichts der unvermeidlichenUmstoßung

des Urteils von Rennes unter dem Publikum Miß¬
trauen gegen den Kassationshof zu säen.

Paris,  9 . Juli . Zwischen General Gonse und
Oberstleutnant Picquart hat heute Nachmitag ein
Pistolenduell mit einmaligem Kugelwechsel stattge¬
funden. Gonse hatte in einem offenen Schreihen an
den Präsidenten des Kassationshofs eine Aussage
Picquarts als Lüge bezeichnet, worauf Picquart in
einem ebenfalls offenen Schreihen an den Präsidenten
seine Aussage mit der Erwiderung bekräftigt hatte,
Gonse habe im Dreysusfall so oft die Wahrheit
schriftlich und mündlich gefälscht, daß sein Wort
überhaupt keinen Wert mehr hahe. Daraus erfolgte
die Forderung Gonses an Picquart. Gonse schoß,
ohne Picquart zu treffen, Picquart erwiderte den
Schuß nicht.

Aus Jaroslaw  sandten Mitglieder des „Ver¬
bandes des russischen Volkes" an den Präsidenten
der Reichsduma ein Telegramm mit der Bitte, dem
Kaiser ein Gesuch um Errichtung einer Militär¬
diktatur zu übermitteln. In der Reichsduma war
es, wie erinnerlich, kürzlich scharf getadelt worden,
daß der „Regierungsbote" ähnliche, direkt an den
Kaiser gerichtete Kundgebungen veröffentlicht hatte.
— Der Minister des Innern , Stolypin,  hat die
sofortige Schließung der Geheimdruckerei des Polizei¬
departements verfügt, in der Proklamationen mit
Aufforderungen zu Pogroms hergestellt wurden.

Aus Berlin  wird berichtet: Gleich nach Ab¬
lieferung der jüngsten drei Mercedes- Wagen sind
für den Kaiser  zwei neue für den Berliner Stadt¬
dienst bestimmte Automobile  bestellt worden.
Das eine, ein Elektromobil, wird nach den eigenen
Angaben des Kaisers gebaut werden.

Frau Krupp  stiftete aus Anlaß der Ver¬
lobung ihrer zweiten Tochter t Million Mark
für Ärbeiterwohlfahrtszwecke.

Bremen,  9 . Juli . Der Norddeutsche Lloyd
setzte die Zwischendeckfahrpreise  für die zwischen
Bremen und New-Jork verkehrenden Postdampfer
um 10 herab.

Basel,  9 . Juli . Im benachbarten Lörrach
fand gestern ein größerer Gesangswettstreit  statt,
an welchem Sänger aus Baden, Elsaß, Schweiz
und Österreich teilnahmen. Auch Württemberg war
vertreten durch den Württemberger Verein St.
Gallen. Am Wettsingen beteiligten sich 91 Vereine
mit etwa 3000 Sängern.

Paris,  9 . Juli . Zwei Gewinnlose der Preß-
lotterie, die am 1. Juni gezogen worden sind, eines
von 500000 Franken und ein, anderes von 47 000
Franken, hat noch niemand eingelöst. Wie man hört,
liegen über sechs Millionen solcher Gewinnbeträge
in den Kassen verschiedener Bankinstitute, darunter
vier von je 100000 Franken, deren einer in das
Jahr 1879 zurückreicht.

Durlach,  7 . Juli . Dem heutigen Schweine¬
markt wurden 87 Läuferschweine und 291 Ferkel¬
schweine zugeführt. Der Verkauf war sehr lebhaft
und wurde die ganze Zufuhr rasch abgesetzt. Preis
per Paar Läufer 45—80 Ferkel 27—40

Württemberg.
Stuttgart,  9 . Juli . Die Kammer der

Abgeordneten  befaßte sich heute nochmals mit
der Bezirksordnung,  um zu den Beschlüssen des
andern Hauses Stellung zu nehmen. Eine längere
Debatte knüpfte sich nur an Art. 11, der von der
Teilnahme der Oberamtsvorstände an den Sitzungen
der Gemeindekollegien handelt. Hier hatte die erste
Kammer folgenden Beschluß gefaßt: „Soweit es
zur Erfüllung der den Oberänttern obliegenden
Aufgaben erforderlich ist, steht es dem Oberantts-
vorstand zu, einzelnen Sitzungen der Gemeinde-
kollegicn persönlich anzuwohnen. Durch die An¬
wesenheit des Oberamtsvorstandes darf weder die
Freiheit der Beratung gestört, noch das Stimmrecht
der Mitglieder der Gemeindekollegien beeinträchtigt

werden." Die Kommission beharrte aus ihrem
früheren Beschluß, bctr. Streichung dieser von der
ersten Kammer beschlossenen Bestimmungen und
ging dabei davon aus , daß jene Bestimmungen in
die Vollzugsverfügung aufgenommen werden sollen.
Abg. Speth (Zlr .) dagegen vertrat den Antrag:
„Soweit es zur Erfüllung der den Oberämtern
obliegenden Aufgaben erforderlich ist, steht es dem
Oberamtsvorstand zu, einzelnen Sitzungen der
Gemcindekollegienpersönlich anzuwohnen. Die weitere '
Beratung und die Abstimmung derselben findet als¬
dann in Abwesenheit des Oberamtsvorstandes statt".
Gegen den letzten Satz dieses Antrags wurden
wesentliche Bedenken geltend gemacht, namentlich,
daß er das Prinzip der Oeffentlichteit der Ver¬
handlungen durchbreche und der Autorität des Ober-
anttmanns schade. Minister v. Pischek  erklärte
den Antrag unter allen Umstünden für unannehmbar
und nicht nur für unwürdig, sondern auch als ein
Armutszeugnis für die bürgerlichen Kollegien. Der
Abg. Gröber  dagen betonte die Notwendigkeit,
daß die Entschließung der bürgerlichen Kollegien
völlig selbständig sei und beantragte deshalb für
den letzten Satz folgende Fassung: „In einem
solchen Fall findet die weitere Beratung und die
Abstimmung der Gemeindekollegien in einer späteren,
nicht öffentlichen Sitzung statt, in der der Ober¬
amtsvorstand nicht anwesend ist." Minister von
Pischek  sprach sich wiederholt hiegegen aus. Der
Antrag wurde endlich in seiner neuen Fassung mit
49 gegen 25 Stimmen ab ge lehnt,  auch ein
Evcntualantrag Dam buch er aus Zustimmung zum
Beschluß des andern Hauses unter Zufügung des
Sätzchens „In solchen Fällen ist die Abstimmung
der Kollegien eine geheime" wurde verworfen und
endlich der Kommissionsantrag angenommen.  In
den übrigen Fällen wurde im wesentlichen den Be¬
schlüssen des andern Hauses beigetreteu und
schließlich das Gesetz mit 77 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung (Betz) angenommen.

Die Nachmittagssitzung der Kammer der Ab¬
geordneten  wurde von Präsident v. Payer  um
3M Uhr eröffnet. Auf der Tagesordnunb steht die
letzte Beratung der Verfassungsrerijion  Am
Regierungstisch befinden sich fämtliche Staatsminister
mit Ausnahme des neuen Verkehrsministers von
Weizsäcker. Die Zuhörertribüne ist mäßig besetzt.
Das Wort erhält sofort der Berichterstatter Abg.
Liejching (Volksp .) , welcher mitteilt, daß die
Kammer der Standesherren den Beschlüssen der
zweiten Kammer bcigetreten sei, so daß Differenzen
nicht mehr bestehen, auch die Regierung sei mit den
Beschlüssen einverstanden, es fehle nur noch der
Zeitpunkt für das Inkrafttreten des Gesetzes. Die
1. Kammer habe als Termin den 1. Dezember vor¬
geschlagen. Man sei in der Kommission davon
ausgegangen, man könne wohl die Wahlen schon
auslchreiben, ehe das Gesetz in Kraft tritt, also vor
1. Dezember, so daß sie bald nachher stattfinden
können. Man denke dann, daß die Wahl stattfinden
soll wie vor 6 Jahren in der 1. Hälfte des De¬
zember, so daß die Stichwahlen (10 Tage nachher)
noch vor Weihnachten sein könnten. Also etwa
Hauptwahl am 5. Dezember, Feststellung der Er¬
gebnisse bis 8. Dezember, Stichwahlen 18. Dezember.
Daraus ergebe sich, daß die Proportionalwahlen
am 13. Dezember ausgeschrieben werden könnten, so
daß diese am iO. Januar 1907 stattfinden könnten.
Namens der Verfaffungskommission, die kurz vor
Beginn der Plenarsitzung zusammengetreten war,
stelle er den Antrag, dem auch von der Regierung
gebilligten Beschluß des anderen Hauses, daß die
Reform mit dem 1. Dezember ds. Js . in Kraft
treten soll, zuzustimmen. Nachdem Ministerpräsident
noch bestätigte, daß das Milwirkungsrecht der Kam¬
mer der Standesherren bei der Einkommensteuer,
wie es seinerzeit in Artikel 19 Abs. 2 festgesetzt
wurde, durch das vorliegende Gesetz nicht berührt



werne, schritt man zur namentlichen Schlußabstimm¬ung. Vor Feststellung des Ergebnisses bringt Prä¬sident v. Payer  unter Heiterkeit des Hauses nochvor, daß über die Abstimmung des Vizepräsidentenv. Kiene (Ztr .) noch Zweifel bestehe. Letzterer be¬stätigte sein „Nein", woraus sich das Resultat ergab,daß das ganze Gesetz mit 66 gegen 21 Stimmendes Zentrums, der ritterschaftlichen Abgeordnetenv. Breitschwert und v. Gaisberg-Schöckingen beieiner Stimmenthaltung (Graf v. Bissingen) ange¬nommen  wurde . (Lebhafter Beifall.) Der Prä¬sident stellte fest, daß nun zum vierten Male dieerforderliche Zweidrittelmehrheit erbracht ist. MitI a stimmten: Frhr. v. Gemmingen, Kloß, Liesching,Graf v. Urkull,  Kleemann, Frhr. v. Wöllwarth,Mauser, Frhr. v. Ow, Betz, v. Neubronner, Frhr.v. Kechler, Frhr. v. Seckendorfs, Gabler, Frhr. vonWächter, Binz, Frhr. v. Palm, Gebert, Bantleon,Frhr. v. Gaisberg -Helfenberg,  Hühnle , Prälatv. Berg, Cleß, Prälat v. Braun, Tauscher, Prälatv. Demmler, Weiß,  Prälat v. Hermann, Blumhardt,Beurlen, Kanzler v. Schönberg, Haug, Schmid(Besigheim), Tag, Schmid (Freudenstadt), v. Balz,Förstner, Hahn, Schickhardt, Schock, Jmmendörfer,Schön, Maier (Blaubeuren), Röder, Schaible, Bogt,Leibfried, Schumacher, Schmidt (Maulbronn), Küß,Schäffler, Haußmann (Balingen), Kraut, Schlegel,. Harttmann, Reihling, Hieber, Häffner, Hildenbrand,Storz, Wolfs, Guoth, Keil. — Mit Nein:  Frhr.v. Breitschwert, Walter, Vogler, Frhr. v. Gvisberg-Schöckingen, Domkapitular Berg, Dambacher, DekanSchneider, Rembold (Gmünd) , Braunger, Krug,Rembold (Aalen), Schach, Maier (Rottweil), Som¬mer, v. Kiene, Schick, Gröber, Schlichte, Speth,Locher, Keilbach. — Abwesend  waren bei der
Abstimmung die Abg. Henning, Haußmann (Gera-bronn), Keßler.) Am Schluß der Sitzung gab esnoch eine Geschäftsordnungsdebatte. Einem Antragdes Abg. Gröber,  in die Beratung des Ansführ¬ungsgesetzes über die Bekämpfung gemeingefährlicherKrankheiten jetzt und vor den Ferien überhaupt nichtmehr einzutreten, da diese Ausführungsbestimmnngen,wie auch das Reichsgesetz selbst, eine Reihe ver¬

wickelter und schwieriger Fragen in sich bergen, diezu studieren den Mitgliedern bei den angestrengtenSitzungen der letzten Woche nicht möglich gewesensei, wurde stattgegeben, während ein Antrag Hieber,den sozialdemokratischen Antrag betr. das Koalitions¬recht der Beamten mit Rücksicht auf die Geschäfts¬lage des Hauses vor den Sommerferien nicht mehrzu behandeln, Widerspruch erfuhr von den Abgg,Hildenbrand und Rembold-Aalen. Durch die Äb-

Drr Krrgführer.
Novelle von G.  Georgii.

„Nur diese paar Tage noch, bis der Papakommt und Vetter Egon, laß mich nach meinem Ge¬schmack leben, liebe Mama ! Nachher ist es ja dochaus mit meinem Vergnügen hier!"
„Warum denn? Vetter Egon ist Dir gegen¬über doch der aufmerksamste Cavalier, den man sichdenken kann."
„Was nützt das alles, wenn ich ihn nun einmalnicht leiden mag."
„Und Du weist doch, daß es des Vatersdringendster Wunsch ist, daß aus Euch beiden einPaar werde."

„Ich weiß aber auch, daß Papa mich zu liebhat , um mich zu einer Heirat zwingen zu wollen,die mir in tiefster Seele zuwider ist."
„Zwingen wird er Dich nicht, aber er versprichtsich viel von Euerem Zusammensein hier, von ge¬

meinschaftlichen Bergtouren."
„Ach, Egon mit seinen dünnen Beinchen! Denwürde ich halb hinauftragen müssen, und dafürdanke ich doch ganz ergebenst!"
„Es ist Dein Glück, daß Papa Dich nicht hört,der würde sehr böse sein, wenn Du so spottest!"„Aber mein gutes Mamachen wird nicht böse;sie kennt ja ihre Frida besser, und weiß, daß siees nicht so schlimm meint. Aber nicht wahr, diesepaar Tage darf ich noch recht schöne Bergtourenmachen?"
„Für heute will ich es Dir einmal erlauben,aber da meine Füße mir leider derartige Tourenunmöglich machen, nur mit einem tüchtigen Führer!Und daß Du mir nicht zu spät nach Hause kommst,Frida !"
„So zeitig, wie möglich!" Damit enteilte dasjunge Mädchen, das , der Einwilligung der gutenMutter gewiß, schon vorher ein Bergkostüm angelegthatte, in welchem ihr eleganter Wuchs voll zur Gelt¬ung kam. Aber die Unterredung mit der Mama

stimmung wurde jedoch gegen eine starke Minderheitentschieden, daß der Antrag vor den Ferien nichtmehr behandelt werden soll.
Stuttgart,  d . Juli . Die Kammer derStand es Herren  nahm heute in einer kurzenSitzung die Schlnßabstimmungüber den Entwurfeines Berfassungsgesetzes, betr. Abänderungen desIV. Kapitels der Verfassungsurkuude,  vor.Sämtliche anwesenden Mitglieder der Kammer, ein¬

schließlich der Herzöge Albrecht und Ulrich, stimmtenfür den Gesetzentwurf,  der mit 26 Stimmenangenommen  wurde . Darauf wurde auch das
Landtagswahlgesetz'  einstimmig in lieberem-stimmung mit den Beschlüssen der Kammer derAbgeordnetenangeno mmen.

Heilbronn,  9 . Juli . Gestern Sonnlag abendzwischen 11 und 12 Uhr gerieten in einer hiesigenWirtschaft3 Personen während eines Kartenspielsin Wortwechsel. Dieser artete derart aus, daß der19 Jahre alte Fabrikarbeiter Joseph Fetzer von hierauf den 28jährigen verheirateten Bierbrauer Kircherzwei scharfe Revolverschüsseabgab, durch die Kirchersofort getötet wurde. Der Täter wurde alsbaldverhaftet.
Schramberg,  7 . Juli . Die bürgerlichenKollegien haben eine Neuregelung der Gehaltsver¬hältnisse der städtischen Beamten beschlossen. DerGehalt des Stadtschultheißenwurde von 5600 auf6500 -/E erhöht.
Friedrichs Hafen,  9 . Juli . Als weiteresoziale antialkoholische Einrichtung der Kgl. Bahn¬verwaltung ist die fabrikmäßige Herstellung undVerabreichung von Sodawasser zu 2 und Limo¬nade zu 3 <>s an das Bahnpersonal zu begrüßenKaffee und Milch sind beim Werkstättenpersoual anStelle von Bier bereits zur Vesperzeit eingeführt.Vom Strohgäu,  9 . Juli . Die Arbeiten ander neuerstellten Strohgnubahn,  welche bei deran der Strecke Zuffenhausen- Calw der württ.Schwarzwaldbahn gelegenen Station Korntal ab¬zweigt, sind so weit vorgeschritten, daß die Betriebs¬eröffnung in nächster Zeit erfolgen dürfte. Die imganzen 22 Kilometer lange Linie führt von Korntalnordwestlich bis Weissach im Strudelbachtal und hatfünf Stationen: Münchingen, Schwieberdingen,Hemmingen, Heimerdingen und Weissach. EineFortsetzung der Linie über Mönsheim- Wiernsheim-Oeschelbronn nach Niefern ist bekanntlich geplantund haben auch schon Vermessungen und Kosten¬aufstellungen stattgefunden.

Freudenstadt,  9 . Juli . In der heutigen
Amtsversammlung wurde die Erwerbung eines Bau-

i hatte sie doch länger aufgehalten, als sie geglaubthatte. Als sie auf dem Platze ankam, an welchemdie Bergführer sich zu versammeln pflegten, war der¬selbe fast leer, nur ein etwa 30jähriger Mann imBergkostüm schien dort noch auf jemand zu warten.„Wollen Sie mich auf den Karwendel führen?"frug Frida auf ihn zutretend.
„Sell könnt i woll," erwiderte er dann. „Aberi glaab net, daß das Fräul 'n aufikimmt."
„Warum denn nicht? Ich bin sehr kräftig!"„Dös schon, aber auf'n Karwendel hoaßt'ssakrisch steig'n und es gibt aa schiache Stell 'n da.Seids Oes denn scho vielt umananda g'stieg'n inde Berg'n?"
„Noch nie!" gestand sie kleinlaut.
„Dös Han i mir denktz'wegen de neue Schuah!"sagte er lachend und auf ihre Füße blickend, dieallerdings mit derbem, aber bisher augenscheinlichnoch nie gebrauchtem Schuhwerk angetan waren.„Ja , da is fei nir mit'n Karwendel. Aber aufan andern Berg will i Enk führn, wo's aa sakrischschöne Aussicht gibt, wenn's Enk recht is. Auf'nKaswendel aufi geh'n ma dann, wann's Oes ersta richtige Hebung habt's."
„Wollen wir's nicht lieber heute probieren? Esist gerade so wunderschönes Wetter."
„Nöt d'ran z'denken. Da müaßt's z'erst g'übtsein."
„Nun gut, so gehen wir, wohin Sie mich führenwollen."
Er nickte zum Zeichen des Einverständnisses,sprach dann rasch einige Worte mit einem ebenfallsin Bergtracht gekleideten Manne, der mit Seilen,

Cispickel und Steigeisen versehen inzwischen heran¬gekommen und das Ende der Unterredung abwartenzu wollen schien, nahm dann, nachdem jener sich mithöflichem Gruß sich verabschiedet hatte, Frida denleichten Rucksack ab und schlug, nachdem sie unge¬fähr eine halbe Stunde vom Orte entfernt waren,einen vom Alpenverein markierten Weg ein.„Fei langsam!" mahnte er, als Frida, die Brustvon frischer Bergluft geschwellt, rasch bergauf eilen

Platzes an der Turnhallestraße für ein Kanzleigebüudeder Oberamtspflege und Oberamtssparkasse um 8200Mark beschlossen. Einen erheblichen Kostenaufwandverursachte der Umbau des Bezirkskrankenhauses, dasmit medizinischen Bädern modernsten Stils ausge¬stattet worden ist und damit namentlich auch demhies. Kurwesen gute Dienste leistet.
Stuttgart.  lLandeSprodukteubSrseZ Berichtvom 9. Jmi von dem Vorsitzenden Fritz Kreglinger.Trotz weiterem Abbröckeln der Kurse an den amerikanischenTerminbörsen sind die Forderungen der die Konsumländeraugenblicklich versorgenden Exportländer nicht im geringstengewichen. Tendenz still und Preise unverändert . - Mehr¬preise per 100 K'toaramm inki. Sack: Mehl Nr. 0 : Mk. 30— Psg. bis 81 Ml . - Psg., N-. l : 28 Mk. 50 Pfg . —29 Mc. 50 Psa , Nr. 2 : 27 Mk. - Psg. bis 28 Mk. - Pfg .,Nr. 3 : 25 Mk. 50 Pfg . bis 26 Mk. 50 Pfg .. Nr. 4 : 23 Mk.— Pfg . bis 24 Mk. — Psg. Srppengries 30 Mk. — Psg.bis 3t Mk. — Psg. Kleie 10 Mk. — Psg. — 10 Mk.

25 Pfg.
Kus SlaSt » Äezirk uns Umgebung.

Neuenbürg.  In der ^̂ -.Korrespondenz ausPforzheim vom 8. Juli in der letzten Nr. ds. Bl.betr. die Fahnenweihe des Vereins ehemaliger An¬gehöriger des 13. (K. württ.) Armeekorps am Sonn¬tag den 8. ds. ist Hr. Oberleutnant der LandwehrC. Fischer  irrtümlicherweise als „bisheriger  Mit¬inhaber der Lederfabrik Birkenfeld" bezeichnet. Eswird uns dazu brieflich mitgeteilt, daß Hr. Fischernach wie vor Teilhaber der genannten Fabrik ist,weshalb unsere Leser die betr. Notiz richtig stellenwollen.
):( Neuenbürg,  8 . Juli . Der anläßlich der Er¬stellung des hiesigen Elektrizitätswerks allgemein be¬kannte Obermonteur Jörgensen,  welcher z. Zt.in Heidenheim mit der Legung der Außenleitung be¬schäftigt ist, fiel so unglücklich von einem Mast herab,daß er beide Beine brach. Der Bedauernswerte

wurde alsbald ins dortige Bezirkskrankenhausverbracht.Neuenbürg,  9 . Juli . Aus Birkenfeld  wurde
ein Pforzheimer Ausläufer eingeliefert und verhaftet,der am Hellen Tage in den Häusern und auf denStraßen herumlies und in schamloser Wesse jungeMädchen belästigte. Selbst Frauen mußten vor demWüstling die Flucht ergreifen.

** Feldrennach,  10 . Juli . (Viehmarkt .)Zufuhr : 132 Kühe und Kalbinnen, 54 Ochsen undStiere, 123 Rinder, 19 Kälber, zusammen 328 St.Handel recht lebhaft bei unverändert hohen Preisen.— Krämermarkt:  Frequenz und Handel ziem¬lich gut.
Pforzheim,  9 . Juli . Der 1. Verbands¬tag der Grossisten des Edelmetallgewerbes

wollte, „sonst hält's d' Lung' nöt aus."
Sie bequemte sich gehorsam zu einer langsamerenGangart , und kaum waren sie eine Viertelstundeaufwärts gestiegen, als sie stehen bleiben mußte,um Atem zu schöpfen. Sie benützte diese Gelegen¬heit, um sich über die sie umgebende Bergwelt, derenSpitzen hier und da über dem niederen Tannen¬

gebüsch sichtbar wurden, zu orientieren, und erkannteimmer mehr, daß sie mit ihrem Führer eine guteWahl getroffen hatte. Nicht allein wußte er, wasja wohl bei anderen auch der Fall gewesen wäre,in der Gegend vorzüglich Bescheid, sondern er machtesie auch sorgsam auf die besten Stellen des Wegesaufmerksam, hielt herabhängende Zweige zurück, sodaß sie das junge Mädchen nicht behindern konntenund wußte sich so gewandt auszudrücken, obgleichimmer im Dialekt jener Gegend, daß Frida nahezujedes Wort verstand, so fremd ihr auch jenerDialekt war. Auch mit den Blumen, die sie alseifrige Freundin der Kinder Floras zu pflücken nichtunterließ, wußte er genau Bescheid; als sie ihn beimAnblick der ersten enzianähnlichen Pflanzen frug,ob dies der Enzian sei, welcher medizinische Ver¬wendung finde, nannte er ihr Oentisna lutaoao alsdie zu diesem Zweck benutzte Enzianart; allerdingswerde auch Oontiana purpurnen und Eentinnnerueikttn bisweilen hierzu verwendet. Sie sah ihnerstaunt an, als er diese lateinischen Namen nannteund frug ihn, woher er diese denn wisse. Er schienetwas verlegen, faßte sich jedoch rasch wieder, undmeinte dann, er sei schon öfters mit einem Professorin die Berge gegangen, daher stamme seine Kennt¬nis. Frida beruhigte sich gern mit dieser Erklärung,hatte jedoch noch wiederholt Grund, sich über dasWissen ihres Begleiters, das ihr weit über diesonstige Bildungsstufe der Landleute hinauszugehenschien, zu freuen und amüsierte sich im Stillen überdie fast ängstliche Bescheidenheit, mit welcher er,wenn ihm in der immer lebhafter werdenden Unter¬haltung wieder ein Zeichen jenes bei Landleutennicht gewöhnlichen Wissens entschlüpft war , dies zuverbergen suchte. Unbefangener als sie es einem



wird vom 14. bis 16. Juli ds. Js . hier abgehaltenund verspricht bei der Fülle des ernsten fachlichen,sowie des geselligen Teils recht interessant und an¬regend zu werden. Die Verhandlungen sind teilsöffentlich, teils nur für die Verbandsmitglieder be¬stimmt, dagegen wird gewünscht und erwartet, daßsich an den geselligen Veranstaltungen rege Beteilig¬ung zeigt. Es ist zu erwarten, das; manche freund¬schaftlichen Beziehungen, die in diesen Tagen ge¬knüpft oder befestigt werden, in der Zukunft ihreguten Früchte zeitigen werden.
Pforzheim,  9 . Juli . Der Vorstand desAerztevereins gibt in hiesigen Blättern bekannt, daßauch in hiesiger Stadt eine beschränkte Sonntags¬ruhe sür die Aerzte einzuhalten sei. Die Nach-mittagssprechftundenfalleil an Sonntagen ganz aus.Pforzheim,  9 . Juli . Gold he hier undSchuipfler  sind in den letzten Wochen wiederholtabgefaßt worden. Schon vor einiger Zeit ist eineGesellschaft von 4 Personen, die auch fertige Warenentwendeten, verhaftet worden, darunter auch einkleiner Goldarbeiter aus Stuttgart . Nunmehrwurde wieder ein Ausläufer aus Brötzingen undein früherer Goldarbeiter von da als des Dieb¬stahls verdächtig verhaftet. Beide find geständig.Pforzheim,  9 . Juli . (Lotterieglück.) Bei dervorige Woche(am Z. ds.) stattgehabten Lotterie zuGunsten des Umbaus der Stuttgarter Liederhallefiel der zweite Gewinn mit 10000 einer hiesigenMarktfrau zu, welche das Geld wohl gebrauchen kann.Pforzheim,  10 . Juli . Der 60jährige Ketten¬macher Gustav Ochs, der den Schienen der Lokal¬bahn entlang ging, wurde gestern vom Zuge erfaßtund zu Boden geworfen und einige Meter fortgeschoben.Er starb noch am selben Abend im Krankenhaus.Pforzheim,  10 . Juli . Verbrüht  hat sichvorgestern das 16 Monate alte Kind eines hiesigenKabinettmeisters durch heiße Fleischbrühe, welchedas Kind von seinem Korbwagen aus umgeworfenhat. Das Kleine ist bereits feinen qualvollen Leidenerlegen.

vLt'nrrschrLs.
Einen bezeichnenden Vorgang aus dem Lagerder Sozialdemokratie erzählt die „Germania".Das Blatt schreibt: „In Berlin  tobt z. Zt. einLohnkampf der Buchbinder. Auch die beim „Vor¬wärts" tätigen Gehilfen waren mit den dort ge¬zahlten Löhnen nicht zufrieden und sandten ihrenVertrauensmann zur „Vorwärts"-Leitung mit derAnfrage, ob die HH. Obergenoffen derselben zumTarifabschluß bereit seien. Darauf erklärte die

Herrn der Gesellschaft gegenüber getan hätte, gabsie sich dem Reiz hin, welchen die Unterhaltung mitihm auf sie ausübte, und der vielleicht in nicht ge¬ringem Maße dadurch gesteigert wurde, daß Seppin der Tat ein recht hübscher Bursche war. Siehätte gern gewußt, warum seine großen braunenAugen von Zeit zu Zeit immer wieder so melancho¬
lisch blickten, aber er wich geschickt jeder darauf hin¬zielenden Frage aus, und ebenso gelang es ihr nicht, .von ihm Näheres über seine Familienverhältnisse,zu ersahren. Ein wenig romantisch veranlagt, dachtesie sich, als sie nach der in jeder Weise gelungenverlaufenen Partie am Abend in ihrem Bettchenlag, ein ganzes Schicksal für ihren Begleiter aus,den sie gleich für die nächsten Tage wieder engagierthatte, und so ganz fehl hatte sie damit doch nichtgeschossen, denn wenn er auch nicht direkt sagte,daß seine Liebste ihm untreu geworden fei, so ließer sich doch eine Andeutung entschlüpfen, welcheFrida's nach dieser Richtung hin gehegte Vermutungzur Gewißheit werden ließ. Warme Teilnahinebeseelte ihr Herz, und die Art und Weise, in welchersie von ihrem Sepp sprach— da er sich ganz ihremDienst gewidmet hatte, betrachtete sie ihn halb undhalb als ihr Eigentum — würde die gute Mamagewiß besorgt gemacht haben, wenn es sich nicht; eben nur um einen Bergführer gehandelt hätte.! Weniger harmlos erschien die Sache dem der. Verabredung gemäß eine Woche später mit FridasVater, dem Regierungsrat v. Saldern , eintreffendenVetter Egon v. Saldern. Er war Regierungs¬referendar und sah seiner Beförderung zum Assessorm nächster Zeit entgegen. In seinen Hoffnungen?sif Fridas Hand, die nicht allein in dem beträcht¬lichen Vermögen des jungen Mädchens, sondernmehr noch in der in der Tat auffallend hübschenErscheinung Fridas ihren Keim hatten, sah er sichdurch die abweisende Haltung, welche sie ihm gegen¬über einnahm, mehr als je bedroht und es fiel ihm> wcht schwer, von seiner Tante herauszubekommen,! daß Frida eine auffallende Vorliebe für den jungen

„Vorwärts" - Leitung: Eine zehnprozentige Lohn¬erhöhung bei den schon jetzt hohen Löhnen im„Vorwärts" ist unmöglich. Der Tarif wird erstdann anerkannt, wenn die Konkurrenz diesen be¬willigt hat. Darf man fragen, wen sich die Herrenvom „Vorwärts" als Konkurrenten denken? DieErregung unter den Buchbindern über den dieKonkurrenz fürchtenden „Vorwärts" ist groß, nmso mehr, als dieser auch noch beim „Streikbruch"gefaßt worden ist. Er ließ nämlich seine Buch¬binderarbeiten bei einer Firma Herstellen, die denTarif nicht bewilligt und sogar ihre organisiertenBuchbinder ausgesperrt hat."
Der Kaufmann Leopold Hirsch aus Worms,der in Wiesbaden  zur Kur weilte, seit 30. Juninachmittags aber vermißt wurde, ist in Bingen alsLeiche gelündet worden. Da nur wenige Mark beiihm gefunden wurden, Hirsch aber, wie angenommenwird, einen größeren Geldbetrag mit sich führte,daß er das Opfer eines Verbrechens geworden ist.Eine Gesellschaft beabsichtigt an der Ecke derBrodwap und der Liberty Street in New - Aorkein Gebäude von 210 Meter Höhe  mit 41Stockwerken auszuführen.
Freiburg,  7 . Juli . Am Freitag vormittagerschoß sich während der Pause in einem Zimmerdes Bertholdgymnasiumsder Unterprimaner KarlScherer von hier. Ein Anlaß zu dieser Tat istnicht erkenntlich. Scherer konnte nur mit Hilfeeines Stockes gehen. Er war früher am Fußoperiert worden. Seine Lehrer bemerkten an ihmseit dem im Januar ds. Js . erfolgten Tode seinerMutter eine auffällige Gemütsdepression. Schererwar ein braver und fleißiger Schüler.Im Warenhaus des Konsumvereins in Ver¬sailles  brach eine heftige Feuersbrunst  aus,wobei 8 Personen, davon 7 bei den Löscharbeitenbeteiligten Soldaten, Verletzungen erlitten.Wie sonderbar der Zufall manchmal spielt, zeigtein in Wellingdorf  bei Kiel vorgekommenerFall.Am selben Tage mit dem Kaiser geboren (27. Jan.1859), wurde der Müller Hugo Milewski daselbst,jetzt am 4. Juli , vormittags 9.15, gleichzeitig mitdem Kaiser durch die Geburt eines ersten Enkels erfreut.

sErkannt ) Lebemann (zu seinem Schwiegervater) :„Herr Goldstein , ich kann mit Ihrer Tochter un¬möglich weiterleben !" — Goldstein : „Ja - sindSie denn mit dem Gelde schon fertig ?"
Auflösung des Zahlen-Rätsels in Nr. 105.

Pantomine , Anton, Note, Tanne , Ottomane , Minna,Inn , Motte , Emma.

Bergführer hege. Um sich selbst zu überzeugen, wiees mit der Sache stehe, verbarg er sich am nächstenMorgen in der Nähe der Stelle , an welcher Fridasich zu ihren Bergexkursionen mit Sepp zu treffenpflegte, und das freudige Aufleuchten in den AugenBeider , als sie einander ansichtig wurden , ließ ihnin Helle Eifersucht geraten. Er trat rasch auf siezu und sagte Frida , ihr Vater wünsche dringend,daß sie heute die Partie unterlasse, und erwarte sie! zu Hause. Nachdem sie dann unmutig genug seinerAufforderung Folge geleistet hatte , wandte er sichzu Sepp und ersuchte diesen, ihm zu folgen, er habeeinige Worte mit ihm zu sprechen.
„Ich finde es nicht paffend," begann er, „daßmeine Konsine den ganzen Tag mit Ihnen in denBergen herumläuft. Ich werde künftig die Führungselbst übernehmen. Sie sollen aber davon keinenSchaden haben. Was bekommen Sie ?"„Nir !"
„Nix Das verstehe ich nicht! Sie versäumendoch den heutigen Tag?"
„Von Eahna Hab' i nir z'verlangen und vonEahna nehmat i aa nix."
„Das kann Ihnen aber doch ganz egal sein, obSie das Geld von meiner Kousine oder von mirbekommen! Also sagen Sie, was Sie zu verlangenhaben, es kommt mir auf ein paar Mark mehr oderweniger gar nicht an !"
„Ich sag Eahna 's no amol , daß i vo Eahnanir z'verlangen Hab und nir annehm und jeatzt lass'nS ' ma mei' Ruah , verstengan's ?"
„Ich werde mich über Sie beschweren. Sie un¬verschämter Mensch."
„Halt , mein Herr , wenn Sie einen solchen Tonanschlagen, zwingen Sie mich ebenfalls , in andererWeise mit Ihnen zu sprechen. Ich verbitte mirjede Arroganz von Ihrer Seite !"„Was ist das ?" Der Referendar wich erstaunteinen Schritt zurück. „Wer sind Sie ?"„Baron Joseph v. Schwarzeneck, Majoratsherrauf Dornikau."

Letzte Nachrichten u. Telegramms,
Essen  a . d, R . , 10. Juli . Nach den bislO /̂« Uhr vorliegenden Meldungen wurden bei derheutigen Reichstagsstichwahl  im WahlkreiseAltena -Iserlohn  abgegeben : für RegierungsratKlocke (Ztr .) 13449 und für Haberland (Soz .)14747 Stimmen.
Köln,  10 . Juli . Der verstorbene FabrikbesitzerJosef Coblenz hat der Stadt Köln 300000 ^ zurErrichtung eines Asyls für altersschwache Personen,ferner hiesigen Wohlfahrtsanstalten 36000 ^ ver¬macht.
München,  10 . Juli . Heute früh wurde imElektrizitätswerk Dachau ein Maschinist von derTransmission erfaßt und vollständig zerdrückt.
Warschau,  10 . Juli . Als heute mittag zweiBeamte der Direktion der Weichselbahnen in Be¬gleitung zweier Soldaten in zwei Droschken Geldzum Finanzamt bringen wollten , wurden sie voneiner Bande überfallen und  beschossen . Dereine Soldat wurde erschossen, der zweite verwundet;der eine der Beamten , der für 60000 Rubel inBanknoten bei sich trug , konnte sich retten. DieVerbrecher, denen 3 Säcke mit Silbergeld in Höhevon 6000 Rubel in die Hände fielen, entkamen. —Auf der Eisenbahnlinie Jaroslaw —Moskau drangenzwei bewaffnete Unbekannte  in einen Abteildritter Klasse, in dem sich der Kassier einer Waggon¬fabrik befand, und riefen den Insassen zu : „Händehoch!" Sie töteten einen Schaffner und verwundetenden Kassier, dem sie 27 000 Rubel raubten . Daraufbrachten sie durch Ziehen der Notbremse den Zugzum Stehen und verschwandenunbehelligt im Walde.

Bilderrätsel.

„Und Sie geben sich für einen Bergführer aus ?"„Das ist mir nicht im Traume eingefallen.Wenn Ihr Fräulein Kousine mich für einen solchenangesehen hat,  so ist es ein Irrtum , der auf dieUnbekanntschaft derselben mit den hiesigen Sittenund Gebräuchen zurückzuführen ist, und sie selbstwird bezeugen, daß ich mir denselben niemals ineiner Weise zu Nutzen gemacht habe , die ich nichtverantworten könnte. Im übrigen aber kann ich, nur dem Vater der jungen Dame das Recht zu¬erkennen, mich wegen meines Benehmens gegenFräulein Frida zur Rechenschaft zu ziehen, und dieGelegenheit soll ihm sogleich gegeben werden. Ichempfehle mich Ihnen , mein Herr ."
Baron Schwarzeneck ging zu dem Regierungs¬rat , der beim Empfang der nötigeu Aufklärung einetwas verdutztes Gesicht machte, einen eigentlichenVorwurf gegen den Baron zu erheben jedoch nichtin der Lage war . Noch verdutzter wurde diesesGesicht freilich, als Baron Schwarzeneck seine Er¬öffnungen damit schloß, daß er um Fridas Handanhielt.
„Aber Sie kennen meine Tochter ja kaum,"sagte er ganz verlegen.
„In der einen Woche, die ich mit FräuleinFrida in der freien Natur zubrachte, habe ich siebesser kennen gelernt , als dies in Monaten gesell¬schaftlichen Lebens möglich gewesen wäre, " entgeg-nete Schwarzeneck. „Ich bin auch überzeugt, daßich Fräulein Frida nicht ganz gleichgiltig ge¬blieben bin."

Frida war über die Metamorphose des Berg¬führers in einen Kavalier allerdings auch nichtwenig überrascht. Sie wollte ihm zürnen , daß ersie so zum besten gehabt , allein sie vermochte esnicht, und noch am selben Tage wurde die Ver¬lobung gefeiert. Vetter Egon mußte gute Mienezum bösen Spiel machen, zog es jedoch vor,  bald¬möglichst wieder abzureisen und den Rest seinesUrlaubes anderswo zu verbringen. Seine Abwesen¬heit störte die Verlobten nicht in ihrem jungen Glück.



Slmtlich« Bekanntmachungen unS privat - kinzsigen.
Neuenbürg.

Verkehr mit Motorfahrzeugen.
Die nachstehenden Vorschriften der Verfügung des Kgl.

Ministeriums des Innern vom 25. April 1902, betr. den
Verkehr mit Motorfahrzeugen, werden in Erinnerung gebracht.

Die Fahrgeschwindigkeit der Motorfahrzeuge ist jederzeit
so einzurichten, daß Unfälle und Verkehrsstörungen vermieden
werden. An entgegenkommenden und eingeholten Fuhrwerken,
Motorfahrzeugen, Reitern. Radfahrern. Biehtransportenu. dergl.
darf nur mit mäßiger Fahrgeschwindigkeitin angemessener
Entfernung und von mehreren Motorfahrzeugen nur hinter¬
einander in einfacher Reihe vorbeigefahren werden. Ebenso
muß in engen Straßen, beim Umwenden und Einbiegcn in
andere Straßen, auch sonst beim Durchfahren scharfer Krümm¬
ungen und überall bei dichtem Verkehr, sowie bei starkem Nebel
die Fahrgeschwindigkeit derart ermäßigt werden, daß sofortiges
Anhalten möglich ist. Scheut ein Pferd bei dem Zusammen¬
treffen mit dem Motorfahrzeug, so hak der Führer des letzteren
sofort die Fahrgeschwindigkeit zu ermäßigen und erforderlichen¬
falls anzuhalten.

In keinem Fall darf die Fahrgeschwindigkeit innerhalb
der Ortschaften und auf belebten Straßen 12 km in der
Stunde(— 200 m in der Minute) und außerhalb der Ortschaften
bei freier Bahn 30 km in der Stunde (— 500 m in der
Minute) überschreiten.

Die Ortspolizeibehörden werden veranlaßt, die Ein¬
haltung dieser und der übrigen Vorschriften der erwähnten
Ministerialverfügungstrenge überwachen zu lassen. Insbesondere
ist auf die Fahrgeschwindigkeit achten zu lassen und namentlich
in Fällen, in welchen ein Motorfahrzeug in einer Ortschaft
eine Strecke von 2VV in in türzerer Zeit als 1 Minute
durchfährt , einzuschreiten.

Den 10. Juli 1906. K. Oberamt.
Hornung.

K. Forstamt Hirsau.
Wiederholter

Nadelholz-Aauluchol;-

K. Amtsgericht Ueuenbürg.
Durch Beschluß vom heutigen Tage wurde Johann

Jakob Schweikhardt , Georg Adams Sohn , Holzhändler
in Loffenau, wegen Trunksucht entmündigt . i

Den 6. Juli 1906. Bühl er,  H .-R. i
Schwann.  !

Koh -Werkcruf. !
Aus dem hiesigen Gemeindewald kommen am !

Dienstag, den 17. Juli d. I ., von vormittags9 Uhr an
im Rathaus dahier zum Verkauf. !

Abt. Hirschsprung(Versnchssläche) : j
78 St . tannenes Langholz II.—V. Kl.

Abt. Wolfsgrube:
497 St . dto. IV. und V. Kl., 314 Bau-, 219 Hag-,

339 Hopfenstangen, 333 Zaun- und 133
Bohnenstecken

20 Rm. Brennholz.
Den 9. Juli 1906.

Schultheiß Seuser.

Neuenbürg.
Eine tüchtige

Polisteuse
und einige
Gotdarkeiter

werden angenommen bei
Zuk. Mteyer Wtw.

Ein durchaus tüchtiger

Platzmeister,
welcher im Langholzgeschäft be¬
wandert und das Ansehen, Ein¬
reißen und Aufnehmen von
jährlich 20000 Fm. Langholz
gewissenhaft besorgen kann, wird
von einem größeren Sägewerk
zu engagieren gesucht und sind
Offerten mit Gehaltsansprüchen
und Originalzeugnissen unter
dir. 100 an die Exped. ds. Bl.
zu richten.

Näcksts Äekmngv
I . LbinFerllotterke

>Hebung am 1. August1?0öl
!Nur 30000 kose mit baren!

kvslägeuinnea Im Letragev?n)
tio voo

4000
IS00

»
»» »

laoo , 4VV, SOV wir. u.r.iv.
fLore s 1 Mk., 13 kross 12 INK.I

Porto und lrlste 25 pkg. ertra
emplletilt umj versendet dl«,

Sensrologentur
IklMull ! ketrn . üiiWrtLanrlrlrtr. 20.

! In ^euendiirg rm Kaden bei : 6.
^Aeed , .lul . Lluuser , Prissur ; in
Neeeen-Ub: Lmx. » alliier , kriseur.

chul-Schreibheste
empfiehlt 6. Neel,.
Ll

Am Montag, den 16. Juli,
vormittags 11 Uhr werden aus
dem Staatswald Ottenbrouncr-
berg, Abt. 3, 4. 5, 6, 7, 8, 17;
Lützenhardt, Abt. 29 und 36;
Birken, Abt. 2 ; Weckenhardt,
Abt. 5, 18, 22, 35, 36, im
Wege des mündlichen Aufstrcichs
auf der Forstamtskanzlei in 27
Losen wiederholt verkauft.
Normales Langholz: 35 For¬

chen, 152 Fichten, 227 Tann,
mit Fm.: 26 1., 83 II., 83
III., 89 IV., 9 V., 8 Fm.
Draufholz IV. und V. Kl.

Ausschuß-Langholz: 37 Forchen,
41 Fichten, 48 Tannen mit
Fm. : 82 I.. 22 II.. 49 III.,
18 IV., 1 V. mit 1 Fm.
Draufholz.

Normales und Ausschuß-Säg-
holz : 86 Forchen, 4 Fichten,
14 Tannen mit Fm.: 30 I.,
25 II., 22 III. Kl.
Alles Nähere durch das

Forstamt Hirsau.
K. Forstamt Simmersfeld.

Stamm- uud Ktigholj-
Verkaus

am Montag , den 23. Juli,
vormittags 9 Uhr in Simmers¬
feld im „Hirsch" aus Staats¬
wald Petcrsmühl 1 St . tann.
Sägholz-AuSschuß II. Kl. mit
0,82 Fm., ferner aus Staats¬
wald Fuchskling, Lappach, Buch¬
halde, Mühlhalde, Gänsweid,
Zuberhaus, Miß, Hornberg:

Rm.: 355 Nadelholzroller
I. Kl. und 322 dto. II. Kl.

Losverzeichuissc unentgeltlich
vom Forstamt.

Neuenbürg.
Auf dem Turnplatz darf

von jetzt ab kein

Schutt
mehr abgelagert werden.

Den 10. Juli 1906.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

! Neuenbürg.
! Ein großes, gut möbliertes

Jimmer
m̂it separatem Eingang ist so-
f̂ort zu vermieten.

^ Wo? sagt die Exped. ds. Bl.

Hotzbranche.
K»»lm»» >M . Liich-

halter gMI,
Tüchtiger in der Holz¬

branche erfahrener Mann,
flotter Rechner, wird zu als¬
baldigem Eintritt in ein Bau¬
geschäftiFabrik der Holzbranche)
zu engagieren gesucht.

Bewerber müssen geforderte
Kenntnisse durch Zeugnisse Nach¬
weisen können.

Offerte mit Gehaltsansprüche
und Zeugnisabschriften befördert
die Exped. d. Bl. unter Zlr. 88.

Serkichernugsstand ca. 47 Hausend Satiren.

Dgk«ikilieA>'iiteii»iHaslzil§t!itiglirt
Lebens- und Renlen-Uerficherungsverein

auf Gegenseitigkeit
Gegründet 1833 . Reorganisiert 18SS.
Moderne Versicherungsbedingungen für Lebeusversicher-
«ngen , wie für Rentenversicherungen. Äußerst liberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit«. Unverfall¬

barkeit der Policen.
Anerkannt Silligü berechnete Srämien bet frühem Aividendeuöezng.

lür vLouer friniei , K̂ oiickerke kioateularife.
Außer den Prämienreservcn noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare
kostenfrei bei den Vertretern:

In Neuenbürg : Wilhelm , Kress , Kaufmann,
. Li eben zell:  Aorris Schcrrpf, Kaufmann.

vr.LlkinmsllllWLsrlsriike
praktiziert

Mtvoeku. 8am8tag Lu HsrrSQalls
V »1I » rkdolo ^rapti).

8prv «I»8t » iLckvi»: iüittrvoek 8—12 llkr,
8rrm8tup; 8—6 llkr.

Ususs unübsetesMioKee
Vanelie» «» «!,-
in ^ laeons ru U. 2,50  u. t .- ,

Uslnrlok lilaclk, VIm s . v,

M
wagen

Leiterwagen,
Kessel.

Klum entische
in Sohr und Aatnreiche» ,

sowie alle Sorten Korbware«
in großer Auswahl empfiehlt billigst

Lstr . 8emmeIrM , ktorrksim,
Deimlingsstraße 12 und Waisenhausplatz 3.

Hivpsrslirrvi » in Kinderwagen rc. werden solid und
billig ausgekührt.

Krükmorgens
ist jede Haut weiß, zart und ge¬
schmeidig, sowie jeder Teint rosig
und biendcnd schön, wenn man sich

abends
mit Mergmanns Afcptin -Cream
von Aergmann <d Lo., Radebcuk
einreibt, L Gl, t — bei Karl
Mahler.

Den Schulftcllen
empfehle

neue Formulare für

Formulariendruckereiz. „Enzt."

In »hztarmen lakreu
gibt es zur Herstellung eines vor¬

züglichen, gesunden und billigen

keinen besseren Ersatz als
^nl. 8ekraster8 Vv8t8ub-
8tanro« in Hxtraktform
Port , zu 150 u. 50 Liter in Kenen-
Sürg bei Apotheker Bozenhardt ^
in Witdbad bei Anton Heine « ,
Drog. ; in Kerreuakb bei Apotheker
Bozenhardt und in Schömberg
bei Emil Hühl.

Ansichts-
Postkarte«

in schöner Auswahl empfiehlt
v SlevlL.

Redaktion« vrmk und Verlag von L. Mreh in rrene«LSre.
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